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Unter den roten Fahnen 
Für die glückliche Zukunft unseres Volkes im Sozialismus 
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Es war am 1. Mai 1903, als hier bei uns in Berlin 

August Bebel unter dem Jubel von 20 000 Holzarbeitern 
die Forderung aufstellte: „Die Arbeiter müssen ihr 
Schicksal in die eigenen Hände nehmen.“ 

Viele Jahre härtesten Kampfes und unsagbaren Lei¬ 
dens für die Werktätigen vergingen noch, bis dieser 
Ausspruch zur Wirklichkeit wurde. Nur in unserem 
Teil Deutschlands wurde bisher die Voraussetzung ge¬ 
schaffen, die unbedingt für den Sieg über die Bour¬ 
geoisie notwendig ist. Die Einheit der Arbeiterklasse, 
geführt von einer marxistisch-leninistischen Partei, der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, ist der 
Faktor, der die Klassenverhältnisse grundlegend zum 
Wohle aller Schaffenden verändern konnte. Zum 
13. Male feiern wir den 1. Mai frei von imperialistischer 
und militaristischer Ausbeutung und Unterdrückung. 
Grund genug gibt es, auf die Ergebnisse, die wir Werk¬ 
tätigen alle für uns selber schufen, stolz zu sein. All¬ 
mählich, aber beständig wurde unser Leben besser: Zu 

diesen Erfolgen können wir uns nur alle selber beglück¬ 
wünschen und uns gegenseitig versprechen, weiter so 
kühn und ausdauernd an die künftige Arbeit heran¬ 
zugehen. 

Wir sind aber nicht allein mit unseren Freunden im 
sozialistischen Lager auf der Welt. Die alten, bei uns 
gestürzten Machthaber sitzen im Westen Deutschlands 
wieder in Rang und Würden. Die imperialistischen 
Wirtschaftskapitäne an Rhein und Ruhr sind weiter 
die Besitzer der Produktionsmittel, unterdrücken ihre 
eigene Arbeiterklasse, die sich in gewaltigen Streiks 
versuchte Luft zu machen und bedrohen auch schon 
wieder andere Völker, ,ia selbst ihre eigenen kapitalisti¬ 
schen „Freunde“. Hierbei bedienen sie sich der alten, 
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einigen Tagen den Anspruch auf Ausrüstung der Bun¬ 
deswehr mit der Wasserstoffbombe angemeldet. 

Wohin dieser Kitt gehen soll, spre- Zeigen wir es aber auch durch neue pflichtig, erhalten von uns ihre Auf- 
chen laufend die Beauftragten Produktionserfolge und der Bereit- träge und können bei schlechter Ar- 
Adenauers und Eisenhowers aus. Schaft zum Schutz unseres Arbeiter- beit auch auf Antrag der Wähler wäh- 
Bevor sie ihren Schlag nach außen und-Bauern-Staates. Ist nicht das rend der Wahlperiode abberufen 
führen wollen, machen sie es wie die Beispiel der Vorbereitung unserer werden. 
Faschisten und wie wir es schon vor demokratischen Volkswahl ein Anlaß So ist also der 1. Mai auch ein 
Jahren voraussagten. Zunächst wer- den Menschen in Westdeutschland zu Höhepunkt in der Vorbereitung un- 
den alle patriotischen Kräfte mund- zeigen, wie sie betrogen werden. serer Wahlen. 
tot gemacht, die sich konsequent für Ist es ein Zeichen von Demokratie, Die Lage in Deutschland ist heute 
eine Entspannung, für die Ab- von Volksherrschaft, wenn viele Par- so, daß die Entfesselung eines Krie- 
rüstung, für Verhandlungen und ge- teien sich im Wahlkampf bekriegen ges auf deutschem Boden nur dann 

Ob es ein fleißiger Osterhase war, der das Körbchen füllte? 

dem Faschismus treu dienenden Militärs. Ihrem Kanz- Recht angenehme Feiertage und einen genauso fleißigen Oster- 
ler Adenauer genügt jetzt nicht mehr die Ausrüstung hasen wünschen wir hiermit auch allen Kolleginnen und Kollegen 
der Bundeswehr mit Atomwaffen, sondern er hat vor - “v*v'** “ unu ivuwvgcu 

sowie ihren Familien 

Und ich griff doch zur Feder! 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Einrichtungen des Gesundheits¬ 

wesens, um an Ort und Stelle deren 
Zustand zu überprüfen. Der Erfolg 
der Arbeit zeigte sich. 

So wird es zum Beispiel möglich 
sein, wenn die Mittel dazu vorhanden 
sind, ohne große Neubauten im 
Krankenhaus Köpenick die gynäko- 

, , , , ... . logische Abteilung um 40 Betten zu 
Jedoch muß ich wohl oder übel zur erweitern 

Offen gesagt, ich habe wenig Lust 
gehabt einen Bericht über meine 
Arbeit als Bezirksverordneter von 
Köpenick zu schreiben, da zur Zeit 
die Vorbereitungen für die Ge¬ 
meindewahlen am .23. Juni, auf Hoch¬ 
touren laufen. 

gen die Einführung der allgemeinen und versuchen, jedem anderen soviel vermeidbar ist, wenn wir in der DDR 
Wehrpflicht, in Westdeutschland ein- Dreck wie möglich an den Stecken es verstehen, der gesamten deutschen Feder greifen, schon damit das Bild, um alle Gebiete des öffentlichen 
setzen. Nach dem Verbot der KPD, zu schmieren? Hat sich jemals nach Arbeiterklasse ein Vorbild dafür zu da.s ^ie Redaktion veröffentlichen Lebens zu erfassen bestehen inner- 
der KP-Saar folgt, wie schon einmal, irgendeiner Wahl etwas Grundsätz- geben, wie man den Kriegstreibern .^en Begleittext erhält, den es halb der Bezirksverordnctenver- 
das Kesseltreiben gegen SPD-Funk- liches geändert? Die Macht blieb und das Handwerk legt. Ob der Frieden zu seiner Veröffentlichung nun ein- Sammlung verschiedene Ständige 
tionäre und ihre Verhaftung sowie bleibt im Kapitalismus immer in den in Europa gewahrt wird, ob es ge- mal braucht- 9 Kommissionen. Zum Beispiel für 
das Verbot weiterer demokratischer Händen Weniger, und zwar derselben, lingt, die westdeutschen Militaristen Zuerst möchte ich versuchen, das Gesundheitswesen, Enttrümmerung 
Massenorganisationen, wie des DFD In Westdeutschland sind es heute und Millionäre im Zaume zu halten, Arbeitsgebiet eines Abgeordneten und Aufbau, Kultur usw. 

200 Multimillionäre. hängt im entscheidenden Maße da- hzw- _ eines Volksvertreters zu be- Ich gehöre’ der Ständigen Kommis- 
Bei uns geben wir die Stimme den von ab, ob wir unseren Arbeiter-und- schreiben. Bei vielen Menschen be- sion für Jugendfragen an da ich ein¬ 

besten Menschen, die uns die Garän- Be.uern-Staat zu einem immer an- pteht die Meinung, ein Volksvertreter mal im Auftrag der FDJ und zum 
tie als Volksvertreter geben, stets die ziehenderep Zentrum für das ganze ist der Mann, der dazu da ist, Woh- anderen als junger Abgeordneter 
Interessen der Werktätigen zu ver- deutsche Volk gestalten. nungen zu besorgen, den Ofensetzer tätig bin. Es ist wohl klar, daß unser 
treten. Sie sind uns rechenschafts- Hans Justmann zu- holen, Ehestreit zu schlichten usw. Aufgabengebiet sehr groß ist, denn 

Diese Meinung ist nicht falsch, sie wo ist die Jugend nicht vertreten? 

Die aktiven Passivisten 

usw. 

Aus diesen Gründen muß für die 
gesamte deutsche Arbeiterklasse der 
diesjährige 1. Mai ein Kampftag sein. 
Er muß uns bereit und gewillt fin¬ 
den,. das im Westen heraufziehende 
Unheil abzuwenden. Dies ist möglich, 
wenn endlich die SPD-Fübrung er¬ 
kennt, daß die Arbeiterklasse mit den 
Bauern und den übrigen Werktätigen Ein Geschichtsschreiber oder auch Um dem Kollegen Kaltmann diese 
gemeinsam auftreten, muß. Es darf Chronist genannt, hat es nicht ganz Arbeit abzunehmen, sei es gestattet, 
nicht so sein wie bisher, daß die einfach, wenn er ein wahres Ge- daß wir den Beweis unserer Passivi- 
SPD-Führung einen großen Teil der schichtsbild vermitteln will. Die tät antreten. 
Arbeiterklasse gegen ihre eigenen Schwere dieser Arbeit liegt einmal in p)ie Passivität begann mit der so- 
Klassenbrüder aufhetzt und in der der tiefen Parteilichkeit und zum fortigen Kontaktaufnahme mit den 
Endkonsequenz sich die größten anderen darin, daß jede Behaup- Kollegen Axt und Misgeiski nach Ein- 
Feinde der Arbeiterklasse zum tung eines Beweises bedarf. Betrach- gang des Verbesserimgsvorschlages 
Freunde auswählt und ihren Ent- tet man die Geschichte richtig, so Dann baten wir den Werkzeugbau 
Scheidungen zustimmt. wird der Aufmerksame feststellen, um Unterstützung bei der Realisie- 

spiegelt die Arbeit des Abgeordneten Besonderes Augenmerk haben 

Die westdeutsche Arbeiterklasse d ß neben den aktiven Volks rung, was auch geschah. In unserer 
. , , massen auch passive Schichten gibt. Passivität snrachen wir dann anrh 
ist für eine grundsätzliche Wendung n Ansführuneen des Knlleeen ^ W- ,, sPia,c^en wir dann auch 
in der Bundesrenublik und auch die rr i?11 Austumungen des Kollegen den Kollegen Wagner an, der eine 
‘ r, PuoiiKuna aucn uw Kaltmann nach zu urteilen, spielen Unterstützune von seiten des RfF hei 
J-igend steht ihnen in diesem Kampf in peschiihte eines Verbesse- r'nc£'p’ ,;z. S von seiten des BtL bei 
zur Seite in der ” ,e,scniLtlt^„?.lI3fs j rr?s?®, der Realisierung nicht für notwendig 

rungsvorschlages“ (WS-Sender Nr.14) hielt. Indem nun ein erfahrener 
Wir alle können viel zur Unter- nur die unmittelbar an der Verwirk- Maschinenbauer einige Wochen an 

Stützung dieses Kampfes tun. Zeigen lichung des Vorschlages interessierten der Fertigstellung des Funktions- 
wir dies einmal durch unsere Kampf- Kollegen eine aktive Rolle: alle an- musters arbeitete informierten wir 
demonstration am 1. Mai und durch deren spielten den „passiven“ Haufen. uns ständig über ’den Fortgang der 
unser politisches Gespräch, das jeder Am passivsten war aber dabei an- Arbeit. h h 
mit all seinen Verwandten, Bekann- scheinend das BfE. Das war die Be- Den Höhepunkt der Passivität des.. 
ten und Freunden in Westberlin und hauptung und wie gesagt, gehört da- BfE bildete dann die Ausarbeitung 
Westdeutschland aufnehmen muß. zu der Beweis. ^ „.„j Wlder, 

■ 
wM 

1 I 
|T$ t > 

Eine Bitte zum 1. Mai 
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des Vorschlags als Patent und sein? -’ n'6-?,'6 sich ,unmiRelbar für auf die Verwirklichung des Beschlus- 
Anmeldung Schließlich führten wh- ^nSer? ®eV°lke™ng hauptsächlich in ses Nr. 19 der Stadtverordnetenver- 
noch zuUdiesem Problem einen«be« den . Wohnbezirken. und Wirkungs- Sammlung von Groß-Berlin gelegt. 

betrieblichen Erfahrungsaustausch Sch “t numÄeinerfTen^“ Mal nahm brh?ltet vJele ?te 

Ich arbeite seit 1951 in unserem ^ den dur^"^^^^ wie ^"ie Der bedeutend größere Teil liegt in bei ihrer Entwkldung zf heimn Li 
Betrieb zuerst als Einrichter und seit £euhaus enau wie die der Arbeit als Mitglied der jeweiligen Schmöckwitz wird zur Zeit auf Grund 
einem Jahr in unserem Betriebs- reaunl füfdiesen VorSe im R^h gesetzgebenden Körperschaft der der dieses Beschlusses die erste Jugend- 
iSien'Arbeft “n tfSen Dis- mfriines gesamtdeuÄn^Erfafc £bge°rd"ete aRngehfrt- Für Köpenick herberge des demokratischen Sektors 
liehen Aroeit aus eien tagucnen dis „ nssa > h ]t hatten Sn 1 es dle Bezirksverordnetenver- gebaut und in unserem Werk wurde, 
kussionen nut meinen Kollegen und Sammlung. Diese tritt in regelmäßi- ebenfalls . durch den Beschluß an- 

Laufe der SS'gesam’mehhafe eh rr rktThh paSSivihT hehvemch.h ^ Abständen zusammen, um Maß- geregt ein jährlich zu verleihender 
Laufe der Jahre gesammelt habe, er- . , ste,( d Hauses realisiert nahmen zu beraten und zu beschhe- Preis für die besten jungen Rationali- 
kannte: ich, wie notwendig es ist, sich nensienjsieuen aes Hauses realisiert. ßen, die im Rahmen der bestehenden sätoren und Erfinder gestiftet 
unentwegt für die Erhaltung des Was die Bereitstellung, besonders Gesetze das politische, Wirtschaft- , Liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Friedens, und für die Herstellung der von Arbeitskräften, und Maschinen liehe und kulturelle Leben im Stadt- Ihr werdet jetzt sagen, das ist ja nicht 
Einheit der deutschen Arbeiterklasse zur schnelleren Realisierung eines bezirk fördern und gestalten. So be- tviel, was da gemacht wurde. Ich bin 
einzusetzen. Verbesserungsvorschlages betrifft, so faßten wir uns zum Beispiel mit vollkommen gleicher Meinung ob- 

Ich weiß daß ich diesen Kampf am hat daS Bfu schon.lanSst den Wunsch Fragen des Handels, der Versorgung gleich ; an dieser Stelle nicht 'alles 
c c u h h ^^prochen, eine eigene kleine und Verkaufskultur. Der Erfolg war, aufgezeigt werden kann. Der Auf- 

wuksamsten Schulter an Schulter mit Werkstatt zu besitzen. (In Neuhaus daß sehr schnell vorhandene Miß- gaben sind viele, so daß die Erfolge 
den Genossen als Kandidat und spa- hat sich das bewahrt); denn bei den stände im Handel verschwanden. An- oft noch nicht so bemerkbar sind Die 
ter als Mitglied der Partei der Ar- sporadisch anfallenden Verbesse- dere Themen waren die Erfüllung der Wahlen am 23, Juni sollen dazu bei- 

Anläßlich des Internationalen beiterklasse führen kann. Ich werde fungsvorschlägen, zu deren Realisie- Volkswirtschaftspläne . im Stadt- tragen, unsere Demokratie zu festi- 
Kampf- und Feiertages der Werk- meine ganze Kraft für die Verwirk- Maschinen und Arbeitskräfte bezirk, Fragen des Wohnungsbaus gen, mehr Mitarbeiter zur Lösung 
tätigen bat ich die Genossen der Ab- Hebung der Beschlüsse der Partei ein- ^nd des Gesundheitswesens. Gerade der gesellschaftlichen Aufgaben her- 
teilungsparteiorgamsation VII um _ t_ n immer ein Zuiucksteuen anderer das Gesundheitswesen wurde sehr anzuziehen. 

plangebundener Arbeiten. gründlich überprüft. Jeder Bezirks- Mögen die Wahlen zu einem-vollen 
Max Puhlmann, Betriebsschutz Das Kollektiv des BfE verordnete besuchte eine der vielen Erfolg werden, Holzweißig 

Aufnahme als Kandidat in die Sozia¬ 
listische Einheitspartei Deutschlands 
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Mit Bleistift und Kamera 
bei der Kampfgruppenausbildung 

Es war ein guter Start für die 
Kampfgruppenübung am 6. April 
1957, denn die Beteiligung war so 
gut, daß wahrscheinlich eine Nach¬ 
übung für die Hundertschaft von WF 
nicht erforderlich sein wird. 

Obwohl am Sonntag zuvor die 
Berichtswahlversammlung der Be¬ 
triebsparteiorganisation durchgeführt 
wurde, auf der alle Genossen an¬ 
wesend waren, hielten es die Ge¬ 
nossen für richtig und notwendig, 
am Sonnabend die Kampfgruppen¬ 
übung mitzumachen. Diese anerken¬ 
nenswerte Leistung muß würdig ein¬ 
geschätzt werden, wenn man weiß, 
daß die Mehrzahl der Genossen Fa¬ 
milie haben und auch für sie das 
Wochenende mit dem Sonnabend¬ 
nachmittag beginnt. 

Hinzufügen muß man noch, daß 
die Kampfgruppenübung für viele 
Genossen eine körperliche Anstren¬ 
gung bedeutet und sie anschließend 
der Erholung und Ruhe bedürfen. 
Ich sage dies auch deshalb, um vor¬ 
zuschlagen, in Zukunft eine günsti¬ 
gere Koordinierung zu beachten, um 
möglichst nicht an zwei aufeinan¬ 
derfolgenden Wochenenden solche 
Aufgaben durchzuführen. 

von ihm zu hören, daß die Hundert¬ 
schaft von WF im letzten Quartal 
als Sieger in der Ausbildung der Kö- 
penicker Kampfgruppen hervor¬ 
gegangen ist. Wiederholt hatten wir 
den zweiten Platz eingenommen, wir 
sind stolz darauf, daß wir nun ge¬ 
meinsam auf den vordersten Platz 
aufrücken konnten. Wir wollen uns 
deshalb auch alle bemühen, diesem 
guten Ergebnis noch bessere Leistun¬ 
gen hinzuzufügen. Es muß gesagt 
werden, daß der Stab unserer Hun¬ 
dertschaft sich große Mühe gegeben 
hat und keine Mehrarbeit scheute, 
um zu diesem Erfolg zu kommen. 
Mit überzeugenden Worten hat unser 
Hundertschaftskommandeur Grund¬ 
mann jeden einzelnen säumigen 
Kämpfer persönlich dahingehend 
angesprochen, seine versäumte 
Übung nachzuholen, und das mit 
gutem Erfolg. 

VP-Kommissar Jachan teilte uns 
nun mit, daß, obwohl alle Köpenicker 
Kampfgruppen anwesend seien und 
ihre Übungen durchführen, die Auf-; 
gaben so organisiert sind, daß kein 
Zeitverlust eintreten wird. Wir be¬ 
gannen sofort mit unserer Übung. 
Am Schwebebalken wurden drei 

m 
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Die Ruhepause zwischen den einzelnen Übungen wurde von den Gruppen 

zur Polit-Information ausgenutzt 

Schon auf der Fahrt zum Schieß¬ 
platz war eine güte Stimmung un¬ 
ter den Kämpfern; alle waren bei 
der Sache. Nachdem wir uns auf dem 
Schießplatz formiert hatten und dem 
Ausbildungsleiter, VP-Kommissar 
Jachan, die Stärkemeldung abgege¬ 
ben hatten, waren wir alle erfreut, 

Übungen ausgeführt, und zwar nach¬ 
einander, balancierend, dann sitzend 
und schließlich durch Hangeln den 
Balken zu überwinden. 

Nur wenige Kämpfer schlossen sich 
wegen ihres Alters bei der Durch¬ 
führung dieser Übung aus. Zugleich 
muß man auch sagen, cfllß eine ganze 

Reihe der über 40 Jahre alten Kämp¬ 
fer einigen Jüngeren bei diesen 
Übungen sogar noch etwas vor¬ 
gemacht hat. 

Im weiteren wurde eine Wand 
überstiegen und Handgranatenziel¬ 
wurf geübt, denn um gute Ergeb- 

Leicht ist es nicht, aber schließlich 
wird auch dieses Hindernis über- 
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nisse zu erzielen, ist es notwendig, 
zu beachten, daß viel Übung dazu 
gehört. Aber für uns alle bedeuten 
diese Übungen eine sportliche Be¬ 
tätigung, die unserem Körper sehr 
zugutekommt. 

Nachdem wir uns beim Mittag¬ 
essen gestärkt hatten, kam die 
Schießübung — 150 m, Karabiner 
liegend aufgelegt — an die Reihe. Die 
Instruktionen zur Vorbereitung auf 
das Schießen waren ungenügend und 
dadurch wurde nicht die für das 
Schießen unbedingt notwendige gute 
Konzentration der Kämpfer während 
des Schießens erreicht. 

Auch war es windig und kühl, 
einige Kämpfer hatten sich von dem 
schönen Wetter am Vortage etwas 
täuschen lassen und sich nicht so 
warm angezogen, was leider auch da¬ 
zu beigetragen hat, daß die Schieß¬ 
ergebnisse nicht den gewünschten 
Erfolg hatten. Es wurden verhältnis¬ 
mäßig viele Fahrkarten geschossen. 

Vor 16.00 Uhr war die Übung ab¬ 
geschlossen. Wir standen vor unse¬ 
ren Fahrzeugen und Genosse Grund¬ 
mann gab die Einschätzung der 
Übung, dankte allen Kämpfern für 
die diszipliniert durchgeführte Übung 
und für ihre Einsatzbereitschaft. — 
Bist du bei der nächsten Übung auch 
dabei, Kollege? Johannes Fuhrmann 

90 Unfälle — 9945 Ausfallstunden 
Das ist die Bilanz von drei Monaten! 

Unfallquellen aufzuzeigen und zu be- sungen der Arbeitsschutzobleute unbe- Die neue Arbeitsschutzkommission 
hat jetzt den Unfall-Quartalsbericht 
fertig und bringt ihn hiermit allen 
Kollegen zur Kenntnis. 

Unfälle insgesamt: 90 
davon Wegeunfälle 18 
Sportunfälle 2 
Schnittverletzungen durch Glas 20 
Quetschungen der Finger 8 
Verbrennung der Hände 4 
Entzündung durch Fremdkörper 6 
Säure-Verletzungen 2 
Verletzungen durch Stoß, Schlag, 

Sturz 21 
Verletzungen durch Kopierstift 2 
Verletzungen durch Verbrühungen 3 
an rotierenden Maschinen 1 
Fremdkörper im Auge 3 
Kostenstellen mit drei und mehr Un¬ 

fällen im Quartal sind: 
Preßtellerfertigung 3 
Teilefertigung 4 
Rundfunkröhren-Pumpe 5 
Rundfunkröhren-Prüffeld 6 
Schirmherstellung-Bildröhre 9 
Geräteversuchswerkstatt 3 
Werkküche 4 

Wenn wir uns diese Aufstellung 
ansehen, müssen wir aber bedenken, 
daß in diesen Abteilungen eine große 
Anzahl von Kollegen arbeiten. Es 
wäre also falsch, hier schon von be¬ 
sonders schwierigen Arbeitsbedin¬ 
gungen zu reden. Trotzdem wird 
selbstverständlich die Kommission 
Untersuchungen anstellen, um die 
Unfallquellen aufzudecken und für 
Abhilfe zu sorgen. 

Durch diese 90 Unfälle wurden in 
diesem Quartal 9945 Ausfallstunden 
verursacht. Das sind 221 Wochen oder 
vier Jahre. Um es noch genauer zu 
bringen und jedem richtig vor Augen 
zu halten: Pro Unfall wurden 115 
Ausfallstunden verursacht. 

Das muß sich vermeiden lassen. 
Deshalb appellieren wir an alle Kol¬ 
legen, uns in unserer Aufgabe, alle 

seitigen, zu unterstützen. Für jeden 
Hinweis zur Vermeidung von Unfäl¬ 
len sind wir sehr dankbar. Wir bitten 
aber gleichzeitg alle Kollegen, den Wei- 

Vermutlich ist noch nicht bekannt, 
in welchem Umfang auf dem Gebiet 
Stenografie und Maschineschreiben 
Fachliteratur vorhanden ist. Es lie¬ 
gen etwa 40 Veröffentlichungen 
allein aus dem Fachbuchverlag, Leip¬ 
zig, vor. Dabei handelt es sich um 
Lehrbriefe, Lese- und Ubungshefte, 
Ansagestoff und Kürzelhefte. Hier¬ 
von einige zu nennen, ist unsere 
heutige Absicht. 

Im Buch „Du und Deine Schreib¬ 
maschine“ von Rolf Nützmann findet 
man alles, was eine Stenotypistin 
von der Schreibmaschine wissen 
muß. Es erläutert den Aufbau der 
Schreibmaschine, erklärt die Zu¬ 
sammenhänge. der einzelnen Teile und 
leitet an, wie die Schreibmaschine 
zweckmäßig bedient und behandelt 
werden soll. Das Buch zeigt auch, 
wie man kleine Störungen an der 
Schreibmaschine selbst beheben 
kann. Dabei will „Du und Deine 
Schreibmaschine“ keinesfalls eine 
Reparaturanleitung sein, die den Me¬ 
chaniker ersetzt. 

Näheres über die Entwicklung der 
Schreibmaschine, deren Geschichte 
vor mehr als 200 Jahren begann, 
vermittelt Gerhard Ulbrich in seiner 
Broschüre „Kleine Entwicklungs¬ 
geschichte der Schreibmaschine“. Von 
den kulturgeschichtlichen Vorver¬ 
suchen an bis zu den Maschinen¬ 
typen der Gegenwart sind die Be¬ 
sonderheiten der einzelnen Modelle 
dargestellt. 

Besondere Ansprüche an die Ste¬ 
notypistinnen werden gestellt, wenn 
bei Versammlungen und Sitzungen 
die Referate und Diskussionsbei- 

dingt Folge zu leisten, denn schon damit 
wird geholfen, Unfälle zu verhüten. 

Wolfgang Crzesko, 
Arbeitsschutzkommission der BGL 

träge aufzunehmen sind. Ohne eil- 
schriftliche Kenntnisse kommt sie 
dabei nicht aus. Das Heft „Durch 
Eilschrift zu höheren Leistungen“ 
gibt eine Einführung in das prak¬ 
tische Kürzen. Nach einer Übersicht 
über die Kürzungen der Eilschrift 
bringt das Buch in seinem Hauptteil 
die Anwendung der Eilschrift in zu¬ 
sammenhängenden Übungstexten. 
Durch das Studium dieses Heftes 
wird sich die Schreibfertigkeit jeder 
Stenotypistin wesentlich erhöhen. 

Als letzten Titel möchten wir die 
Übersetzung aus dem Russischen von 
Alfred Jurkowski, „100 Wörter in 
der Minute“, nennen. Auch die deut¬ 
schen Stenografen und Maschine¬ 
schreiber sollten aus der Entwick¬ 
lung der Stenografie in der Sowjet¬ 
union Nutzen ziehen. Der Verfasser 
weist nach, wie man Bestleistungen 
erreicht, und wie sich das Nach¬ 
stenografieren in Konferenzen und 
Versammlungen erleichtern läßt. 

Zu beziehen sind diese Schriften 
bei jeder ortsansässigen Buchhand¬ 
lung oder beim Fachbüchversand¬ 
haus Leipzig, Leipzig C 1, Postfach 
287, bzw. über den Betriebsbiblio¬ 
thekar, 

Bezugspreise: 
Nützmann: „Du und Deine Schreib¬ 

maschine“ 5,— DM. 
Ulbrich: „Kleine Entwicklungsge¬ 

schichte der Schreibmaschine“ 
2,50 DM. 

„Durch Eilschrift zu höheren Lei¬ 
stungen“ 1,85 DM. 

Jurkowski: „100 Wörter in der Mi¬ 
nute“ 2,50 DM. 

Fachbuchverlag Leipzig 

Fadihüdier helfen unseren Stenotypistinnen 

Schmückt eure Arbeitsplätze - 
schmückt eure Abteilungen! 

Es ist eine gute Tradition zum 
1. Mai, dem Kampftag der Werk¬ 
tätigen, unsere Häuser und Arbeits¬ 
plätze zu schmücken. 

Noch nicht alle Kollegen haben das 
bisher immer richtig erkannt oder 
nahmen sich nicht die Zeit zur Aus¬ 
gestaltung. — Andere wieder neigen 
zur Auffassung, daß die ganze Aus¬ 
gestaltung vom Material abhängt, das 
man doch zur Verfügung stellen 
sollte. 

Natürlich ist eine Ausgestaltung 
ohne Material nicht möglich, und zu 
einer guten Ausgestaltung gehört 
auch Zeit; aber wer Lust und Liebe 
zur feierlichen Gestaltung seines Ar¬ 
beitsplatzes oder seiner Abteilung 
hat, der schafft auch etwas. (Das 
lehrten uns der vorige 1. Mai. der Tag 
der Republik, der 8. März und andere 
Feiertage). 

Worauf kommt es in diesem Jahr bei 
der Ausgestaltung an? 

1. Im wesentlichen vertreten wir 
die Auffassung, daß zunächst jeder 
Kollege seinen Arbeitsplatz schmük- 
ken sollte. 

2. Des weiteren sollte in jeder Ab¬ 
teilung das ganze Kollektiv dem Ar¬ 
beitsraum ein festliches Aussehen 
verleihen. Dazu gehört, daß nicht nur 
eine Wand ausgestaltct wird, sondern 
daß die Kollegen mehr an rote Ecken 
denken und in jeder Abteilung eine 
Wandzeitung geschaffen werden 
sollte. 

Wer ist verantwortlich für die 
Ausgestaltung? 

Die. Kulturobleute der Gewerk¬ 
schaftsgruppen tragen für die Ausge¬ 

staltung die Verantwortung, und wir 
denken, daß diese Kollegen helfend 
und beratend den Kollegen am Ar¬ 
beitsplatz und in der Abteilung zur 
Seite stehen und die Ausgestaltung 
organisieren. 

Wann beginnen wir mit der 
Ausgestaltung? 

Die Arbeitsplätze sollten bis zum 
24. April geschmückt sein und die 
Abteilungen sollten bis zum 29. April 
ein festliches Aussehen erhalten. 

Für die beste Ausgestaltung 
gibt es Anerkennungen. 

Für den besten ausgesehmückten 
Arbeitsplatz gibt es einen Präsent¬ 
korb im Werte von 30 DM. Des wei¬ 
teren stehen noch Preise im Werte 
von 20 und 10 DM zur Verfügung. 

Für die beste kollektive Ausgestal¬ 
tung der Abteilung werden als An¬ 
erkennung und zur Anschaffung 
neuen Ausgestaltungsmaterials drei 
Preise im Werte von 50, 35 und 
25 DM gegeben. 

Die Auswertung nimmt eine Kom¬ 
mission vor, der angehören: 

Kollegin Dahlke, BGL, 
Kollege Ludwig, Kulturhaus, 
Kollege Grabowske, Kulturfunk¬ 

tionär, 
Kollege Bartrow, FDJ. 

Diese Kommission wird am 29. April, 
ab 10 Uhr, die Räume und Arbeits¬ 
plätze im Hause besichtigen und die 
Auszeichnung vornehmen. 

Zentrales Maikomitee 
Kulturkomission 

Auf wessen Kosten? 
Pünktlichkeit ist eine Zier ..., die Fortsetzung dieses alten Sprichwortes 

scheint einigen Kolleginnen und Kollegen unseres Betriebes recht geläufig 
zu sein. 

Wir stellen aber jetzt die Frage: Auf wessen Kosten geht die notorische 
Unpünktlichkeit? Darüber sollte sich jeder Gedanken machen und seinen 
Nachbarn zu einer besseren Arbeitsdisziplin erziehen. 

Am Sonnabend, dem 13. April 1957, kamen in der Zeit zwischen 7.20 Uhr 
und 7.35 Uhr noch 125 Kollegen. Nehmt diese Tatsache zum Anlaß, auch in 
eurer Abteilung energisch zur restlosen Ausnutzung der Arbeitszeit überzu¬ 
gehen. 

Hier spricht das BfE . . . 

... über Verbesserimgsvorschläge 
VV 56/334 Einreicher Kollegen 

Lietz und Edmann eingereicht am 
2. Oktober 1956 über Bearbeitung von 
Schalttafeln in der Elektrowerkstatt. 
Der VV wartet auf-die Realisierung 
durch die E-Werkstatt. 

VV 56/361 Einreicher Kollege 
Kockegei eingereicht am 8. Novem¬ 
ber 1956 über Duadekal-Sockel für 
Bildröhren. Der Vorschlag wird im 
VEB Dorfhain realisiert. 

VV 56/365 Einreicher Kollegin 
Czepronat eingereicht am 10. Novem¬ 

ber 1956 über Änderung der Organi¬ 
sation der Planung und des Bezugs 
von indirektem Grundmaterial. 

Wartet seit Januar 1957 auf die 
Realisierung durch die Betriebsorga¬ 
nisation. 

VV 56/382 Einreicher Kollege 
Schneider eingereicht am 4. Dezem¬ 
ber 1956 über Beseitigung des Gitter- 
katodenschlusses bei Bildröhren. 

Vorschlag liegt seit Anfang März 
bei der Bereichsleitung Bildröhre. 

... über das Thema der Woche 
Seit dem 8, März veröffentlichen 

wir wöchentlich im WF-Sender ein 
Thema, das von den Kollegen als 
Verbesserungsvorschlag ausgewertet 
werden sollte. Mit diesen Themen 
unternahmen wir den Versuch, un¬ 
sere Kollegen für die Weiterentwick¬ 
lung der Technik in der eigenen Ab¬ 
teilung zu interessieren bzw. Kolle¬ 
gen aus anderen Abteilungen für die 
Mitarbeit am Vorschlagswesen zu 
gewinnen. 

Wie gesagt, es war ein Versuch. — 
Er mißlang. Weder die von den 
Themen betroffenen Kollegen der 
Abteilung, noch andere Kollegen be¬ 

schäftigten sich mit der Weiterent¬ 
wicklung der von uns gegebenen 
Themen. Bis zum heutigen Tag hat 
sich noch kein Kollege bei uns auf 
diese Vorschläge gemeldet. 

Aus diesem Grunde verzichten wir 
zunächst auf eine weitere Veröffent¬ 
lichung von Themen. Wir sind der 
Ansicht, daß die bisher veröffentlich¬ 
ten Themen zunächst von den betref¬ 
fenden AGL-Kommissionen für 
Rationalisatoren- und Erfindungs¬ 
wesen unter Anleitung der BGL- 
Kommission bearbeitet werden soll¬ 
ten, bevor wir die Veröffentlichung 
fortsetzen. 

Hier liegt der Ha§e im Pfeffer! 
Uber die Verzögerung in der Wäschebelieferung 

Die in letzter Zeit ausgedehnte 
Wartezeit in der Wäscherückliefe¬ 
rung wurde von dem VEB Wäscherei 
Blütenweiß unserer Werkleitung ge¬ 
genüber damit begründet, daß diese 
Firma bisher eine schnellere Belie¬ 
ferung nicht vornehmen konnte, da 
bei gleichbleibender Maschinenkapa¬ 
zität eine dreifache Menge besonders 
von Berufskitteln anfällt. Erst nach 
dem 15. April 1957 wird es voraus¬ 
sichtlich möglich sein, durch Inbe¬ 
triebnahme einer weiteren Arbeits¬ 
straße für Berufskittel innerhalb vom 
VEB Blütenweiß die langen Liefer¬ 
fristen zu verkürzen. 

Durch die bevorstehenden Feier¬ 
tage und die obengenannten Gründe 
ist noch geraume Zeit damit zu rech¬ 
nen, bis die Rückstände ausgeliefert 
werden können. 

Ich bitte alle Kolleginnen und 
Kollegen, sich noch zu gedulden, bis 

wieder ein reibungsloser Ablauf von¬ 
statten gehen wird. 

Beanstandungen betreffs Sauber¬ 
keit der Wäsche bitte ich in der An¬ 
nahmestelle zu melden, um diese 
dann kostenlos nachwaschen zu 
lassen. 

★ 

Handtuchumtausch am 23. 4. 57 
Wegen der Osterfeiertage kann der 

Umtausch am 23. April nicht statt¬ 
finden und verzögert sich so um eine 
Woche. Der nächste Umtauschstag 
wäre dann also am 31. April. Das 
bedeutet für die dritte Woche zusätz¬ 
lich 0,07 DM Leihgebühr. 

Die Handtücher können aber auch 
am 23. April bei mir abgegeben wer¬ 
den, zu den üblichen Tageszeiten, 
ohne Leihgebühr zu bezahlen. 

Hedwig Becker, 
Lohn- und soziale Fragen 

(%e'm *Au{6im des Sozialismus sind wir dabei; am 23. fluni plansdtuldenfrei! 
n 
C\s 
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FD J Weit wir jung sintH... 
.,. haben wir @läne, übet die wir mit allen Kollegen sprechen mochten 

Entwurf für den Jugendförderungsplan 1957 

O 

Die Jugend in der Produktion 
1. Entsprechend der Forderung der 

11. Volksvertretertagung wird in dem 
Bereich Vorfertigung in der Wendel¬ 
fertigung ein Jugendobjekt geschaf¬ 
fen. 
Termin: 
Verantwortlich: Werkleitung. 

FDJ-Leitung. 
2. Um die Initiative der Jugendlichen 

im Röhrenaufbau zu wecken und ihre 
Verantwortung innerhalb der Pro¬ 
duktion zu erhöhen, werden im Auf¬ 
bau Jugendbänder geschaffen. 
Termin: IV. Quartal. 
Verantwortlich: Bereichsleitung. 

FDJ-Leitung Aufbau. 
3. Um eine gute Jugendarbeit in 

beiden Schichten des Aufbaus zu ge¬ 
währleisten, ist es erforderlich, den 
Gruppenleiter der FDJ als Einzel¬ 
montiererin mit Normalschicht zu be¬ 
schäftigen. 
Termin: 30. Mai 1957. 
Verantwortlich: Werkleitung. 

4. Entsprechend der Forderung der 
11. Volksvertretertagung werden Kon¬ 
trollposten der FDJ eingerichtet, und 
zwar 
a) Hauptkontrollposten im Bereich 

Röhrenfertigung mit den Kontroll¬ 
posten Bildröhre, Spezialröhre, 
UKW- und Senderöhre und Rund¬ 
funkröhre; 

b) Hauptkontrollposten im Bereich 
Vorfertigung mit den Kontroll¬ 
posten Gitterwickelei, Preßteller- 
fertigung, Grobstanze, Feinstanze, 
Glasbearbeitung und Galvanik. 

Termin: IV. Quartal. 
Verantwortlich: FDJ-Leitungem 

5. Die Hauptkontrollposten nehmen 
an den Besprechungen der Bereichs¬ 
leitungen teil. 

Die bestehenden Kontrollposten 
werden von der Werkleitung monat¬ 
lich einmal angeleitet. 
Verantwortlich: Werkleiter. 

6. Zur Festigung der politischen 
und ökonomischen Arbeit unter der 
Jugend ist es notwendig, daß der 
wirtschaftliche Einsatz von Funktio¬ 
nären der FDJ von den Wirtschafts- 
iunkfiöhären mit der ZBGL der FDJ 
festgelegt wird. Die Werkleitung ver¬ 
pflichtet sich, unnachgiebig gegen Be¬ 
nachteiligungen aus Gründen ihrer 
gesellschaftlichen Mitarbeit der Mit¬ 
glieder der FDJ vorzugehen. 

7. Bei der Kaderauswahl für das 
neue Bildröhrenwerk sind gute junge 
Arbeiter zu berücksichtigen und für 
die kommenden .Aufgaben vorzu¬ 
bereiten. Vorschläge hierzu macht die 
ZBGL. 
Termin: 
Verantwortlich: ZBGL. 

Kommission für 
Kaderauswahl. 

8. Bei Fachdelegationen im In- und 
Ausland sind ein Fünftel der Delega¬ 
tion junge Facharbeiter und junge 
Ingenieure zu-berücksichtigen. 
Verantwortlich: Werkleitung. 

B 
Förderung der Jugend 

in der beruflichen Qualifizierung 
1. Die TBS wird verpflichtet, Aus¬ 

sprachen mit Jugendlichen, die einen 
Qualifizierungsvertrag haben, ein 
halbes Jahr nach Beginn des Vertra¬ 
ges durchzuführen mit dem Ziel, den 
Entwicklungsstand der Qualifizierung 
festzustellen. 

Außerdem eine Aussprache ein 
Vierteljahr vor Beginn der Qualifizie¬ 
rung mit dem Ziel, welches Auf¬ 
gabengebiet sie in Zukunft überneh¬ 
men. 

ittMwmi 

Ferner wird die TBS verpflichtet, 
in regelmäßigen Zeitabständen die 
Arbeit der Instrukteure zu kontrol¬ 
lieren. 
Verantwortlich: TBS. 

2. Im IV. Quartal jeden Jahres fin¬ 
det für den neuen Abschnitt eine 
Aussprache über den Stand der Qua¬ 
lifizierung mit der TBS, Werkleitung 
und FDJ statt. 
Verantwortlich: TBS. 

3. Die ZBGL benennt einen ständi¬ 
gen Vertreter für Fragen der Qualifi¬ 
zierung der Jugend, der vierzehntäg¬ 
lich Sprechstunden mit der TBS ge¬ 
meinsam für die Jugendlichen abhält; 
Termin: 3. Mai. 
Verantwortlich: ZBGL. 

4. Es werden vierteljährlich Aus¬ 
sprachen mit den in dieser Zeit ein¬ 
gestellten jungen Menschen durch¬ 
geführt mit dem Ziel, sie mit der 
Produktion vertraut zu machen und 
sie mit der Struktur des Werkes be¬ 
kannt zu machen. 

Dazu werden Wirtschaftsfunktio¬ 
näre eingeladen. 
Verantwortlich: FDJ-Leitung. 

BGL. 
5. Der Klub Junger Techniker ver¬ 

pflichtet sich, im Pionierzeltlager 
„Kalinin“ eine Nebensprechanlage 
aufzustellen. 

Die erforderlichen Mittel werden 
von der Werkleitung zur Verfügung 
gestellt. 
Verantwortlich: KJT. 

6. Der Klub Junker Techniker ent¬ 
wickelt eine Fernsteueranlage, die 
Ende des Jahres fertigungsreif ist. 
Verantwortlich: KJT. 

7. Die Werkleitung verpflichtet sich, 
brachliegende Materialien, die in der 
Produktion nicht mehr benötigt wer¬ 
den, dem Klub Junger Techniker bei 
Bedarf zur Verfügung zu stellen. 
Verantwortlich: Werkleitung. 

8. Die Werkleitung verpflichtet sich, 
entbehrliche Meßgeräte dem Klub 
Junger Techniker für ihre Arbeit 
auszuleihen. 
Verantwortlich: Werkleitung. 

9. Zur Vergrößerung der Mitarbei¬ 
terzahl des Klubs Junger Techniker 
wird eine individuelle Werbung 
durchgeführt. Über Stand und Ent¬ 
wicklung erscheint vierteljährlich ein 
Bericht im „WF-Sender“. 
Termin: 1. Juni, usw. 
Verantwortlich: Klubleitung. 

Förderung der Jugend 
bei der Freizeitgestaltung 

1. Die Werkleitung verpflichtet sich, 
für die weitere Entwicklung der kul¬ 
turellen Arbeit der Jugend der Frei¬ 
zeitgestaltung, des Wanderns, der 
Vortrags- und Lerntätigkeit 78 000 
DM zur Verfügung zu stellen. 

Hauptwerk 60 000 DM 
Lehrwerkstatt 18 000 DM 

Die FDJ und die BSG werden ver¬ 
pflichtet, die Jugend zu den AGL- 
Sportfesten heranzuziehen. 

solche Jugendlichen Erholung und 
Entspannung finden, die sich in der 
Produktion besonders bewährt haben. 
Termin: Juli/August. 
Verantwortlich: ZBGL. 

6. Die Werkleitung verpflichtet sich, 
bei der Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung des Lagers jede verwaltungs¬ 
technische Arbeit zu übernehmen. 
Verantwortlich: Abteilung Arbeit. 

7. Für die Jugend des Werkes orga¬ 
nisiert die FDJ mit Unterstützung 
der Werkleitung folgende Studien¬ 
fahrten: 1. Zum Jugendwerk Tratten¬ 
dorf im Mai, 2. zur Felsenbühne Ra¬ 
then im September, 3. zur Schiffs¬ 
werft Rostock im Juli. 
Verantwortlich: FDJ-Leitung. 

Werkleitung. 

2. Die Mitglieder der FDJ verpflich¬ 
ten sich, 100 Aufbaustunden beim 
Bau einer Schießbahn zu leisten. 
Termin: III. Quartal. 
Verantwortlich: FDJ-Leitung. 

GST. 
3. Die Werkleitung wird verpflich¬ 

tet, der Jugend bei der Organisierung 
dieser Aufbauschichten im Hinblick 
auf Transport und Leihgeräte Un¬ 
terstützung zu geben. 
Verantwortlich: Werkleitung. 

4. Alle Grundeinheiten der FDJ 
führen im Sommerhalbjahr Wande¬ 
rungen und Fahrten in die nähere 
und weitere Umgebung Berlins durch. 
Für jede Wandergruppe wird im Be¬ 
darfsfälle ein Zuschuß gewährt. 
Verantwortlich: ZBGL. 

5. Die FDJ führt auch in diesem 
Jahr ein Sommerlager an der Ostsee 
durch. An diesem Zeltlager können 

8. Entsprechend den Interessen der 
Jugend wird die FDJ die Zirkel 
Laienspiel, Modelleisenbahn, Koch- 
und . Handarbeitszirkel organisieren. 
Termin: III. Quartal. 
Verantwortlich: ZBGL. 

9. Die BGL verpflichtet sich, im 
Kulturhaus ein ständiges Jugend¬ 
klubzimmer einzurichten. 
Termin: 30. Mai. 
Verantwortlich: Klubhausleitung. 

D 
Förderung der Jugend 
außerhalb des Betriebes 

durch Patenschaften 
X. Zur Verbesserung der Gesamt¬ 

berliner Arbeit ladet die FDJ zu den 
besten Veranstaltungen, Fahrten, 
Wanderungen usw. Jugendliche aus 
dem Patenbetrieb und Patenkreis 
Tempelhof ein. 
Verantwortlich: ZBGL. 

2. Die FDJ-Leitung benennt zwei 
Freunde, die ständig mit den Freun¬ 
den des Patenkreises in Verbindung 
bleiben. 
Termin: III. Quartal. 
Verantwortlich: ZBGL. 

3. Die FDJ-Leitung verpflichtet 
sich, zu den zentralen Veranstaltun¬ 
gen die Freunde aus der LPG einzu¬ 
laden. 

Sie organisiert eine Betriebsbesich¬ 
tigung mit anschließendem Theater¬ 
besuch. 
Termin: IV. Quartal. 
Verantwortlich: ZBGL. 

4. Die Mitglieder der FDJ ver¬ 
pflichten sich, an vier Wochenenden 
Ernteeinsätze im volkseigenen Gut 
zu leisten. 
Verantwortlich: ZBGL. 

5. In der Durchführung der Som- 
merferiehgestaltung 1957 werden 
400 Kinder in zwei Durchgängen im 
Betriebsferienlager Neuhaus Er¬ 
holung finden. 

Der Rahmenplan ist von der ZBGL 
zu bestätigen. 
Verantwortlich: BGL. 

Werkleitung. 
6. Im Pionierlager „Kalinin“ wer¬ 

den sich 1600 Kinder in zwei Durch¬ 
gängen je drei Wochen erholen. 

Der Rahmenplan des Lagers ist 
von der ZBGL zu bestätigen. 
Verantwortlich: ZBGL. 

Leiter des Pionier¬ 
lagers. 

7. Die GST organisiert im Pionier¬ 
lager eine Interessengemeinschaft 
für Motorsport. 
Verantwortlich: GST. 

8. Ein zwölftägiges Winterlager für 
50 Kinder unserer Betriebsangehöri¬ 
gen wird in der Zeit der Weihnachts¬ 
ferien durchgeführt. 
Verantwortlich: Abteilung Arbeit. 

E 

Die FDJ 
X. In den FDJ-Büros des Haupt- 

und Gerätewerkes werden ständige 
Sprechstunden eingerichtet, und zwar 
täglich von 

12.30 bis 15.00 Uhr. 
2. Der Vertreter für Jugendfragen 

in der BGL und der Volksvertreter, 
Jugendfreund Karl Holzweißig, rich¬ 
ten ständige Sprechstunden für alle 
Fragen der gesamten Jugend im 
Werk ein. 
Termin: Ab sofort; 
Verantwortlich: BGL, ZBGL. 

3. Zu den Sitzungen des Werk¬ 
leitungskollektivs wird zu den Fra¬ 
gen die die Jugendarbeit betreffen, 
ein Vertreter der FDJ eingeladen; 
Termin: II. Quartal — laufend. 
Verantwortlich: 

4. Zu den ZBGL-Besprechungen 
über Wettbewerb, Qualifizierung der 
Jugend usw. wird der Werkdirektor 
oder ein Vertreter eingcladen. 

5. Für alle neugewählten Funk¬ 
tionäre der FDJ und GST wird eine 
Wochenendschulung durchgeführt. 
Termin: Ende Juni. 
Verantwortlich: ZBGL. 
Zusätze: 

Klub Junger Techniker 
Die Werkleitung verpflichtet sich; 

dem Klub Junger Techniker 
5000,— DM 

zur Verfügung zu stellen, 

Fotozirkel 
Die Werkleitung verpflichtet sich; 

für die Einrichtung die. notwendigen 
Mittel zur Verfügung zu stellen. 

Für die Qualifizierung der Jugend¬ 
lichen liegt von der TBS ein in Ein¬ 
zelheiten aufgegliederte Jugendför¬ 
derungsplan bereits vor. 

Unser Preisausschreiben 

Wir wenden uns mit diesem Preis¬ 
ausschreiben an alle Kollegen bis 

. zu 25 Jcchren. Wenn manch einer nun 
unser Preisrätsel liest, dann wird er 
stirnrunzelnd sagen, so was war noch 
nicht da. Und er hat damit recht. 

Auf die Idee zu diesem Preisrätsel 
kamen wir beim letzten Jugend¬ 
forum, wo eine junge Kollegin fest¬ 
stellte, daß unsere Mitglieder der 
ZBGL der FDJ-Betriebsorganisation 

Ml JC^ JC, JL^L JL 
überhaupt nicht bekannt wären. 
Darum haben wir uns entschlossen, 
unsere Zentrale Leitung vorzustellen, 
und das wollten wir einmal auf eine 
andere Art und jugendgemäß tun. So 
stellen wir heute per Bild, aber ohne 
Namensnennung, die Mitglieder der 
Zentralen Leitung der FDJ unseres 
Betriebes vor. 

In der Jugendsendung unseres Be¬ 
triebsfunks stellen wir euch am Mitt- 

2. 3. 

woch nach Ostern die einzelnen Mit¬ 
glieder per Namen vor. Eure Aufgabe 
ist es jetzt, unter die einzelnen Bilder 
die Namen zu setzen, das heißt, wer 
sich am Preisausschreiben beteiligt, 
schreibt die Zahlen von 1 bis 11 
untereinander auf einem Blatt Pa¬ 
pier und schreibt daneben jeweils 
den Namen des Freundes. Auch wenn 
ihr nicht alle Freunde kennt, könnt 
ihr euch am Preisausschreiben betei- 

;;y 

4. 1 

8. 9. 10. 

■* * 

11. 

mm- 

hgen, indem ihr dann eben tippt Wir wünschen euch recht viel 
oder nur den Namen von dem ein- Spaß bei dem Preisrätsel und sind 
tragt, den ihr kennt. Auf der Ein- selber gespannt, wer von unseren 
Sendung muß euer Vor- und Zu- Funktionären nun eigentlich be- 
name, die Abteilung, euer Beruf, den kannt ist. orie 
ihr im Betrieb ausführt, und euer ^ 
Alter stehen. ..'HimiimmwmiMiiiiimimimmiiiimiiiinmimummimmimmiiB 

Eure Einsendung richtet ihr an die ... ,. . . 
Zentrale FDJ-Leitung „WF", im S0f0rt konnen d,e bestelItcn 
IV. Stock bei der BGL. Letzter Ein- Bllder von Stalinstadt im FDJ- 
sendetermin ist der 27. April 1957. Sekretariat in der Zeit von 12.30 Uhr 
Die Auswertung erfolgt dann im bis 14.30 Uhr abgeholt werden, 

Prlise^M^Eine kostenlose Tefi- pasSflL BUdCr V°m 
nähme an der nächsten Studienfahrt Faschmg besichtigt werden. 
für zwei Personen, und des weiteren Fotozirkel 
wertvolle Bücher. 
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Die Aiismhriiny der Hausaufgaben im Sdiulhorl 
. Ich glaube, daß es notwendig ist, Fortschritte macht. Das obligato- einem Teil die häusliche Umgebung 

einmal in unserer Zeitung zur Erledi- rische Schülertagebuch gibt eine gute zu ersetzen. 
gung der Hausarbeiten im Hort Stel- Kontrolle, wenn es ordentlich geführt 
lung zu nehmen. Man hat vielfach wird. Darauf möchte ich auch Sie, 
den Eindruck, daß die Erledigung der liebe Eltern, hinweisen. Lassen Sie 
Schulaufgaben eine zweitrangige sich dieses Buch öfter vorlegen. 
Rolle innerhalb der Hortarbeit spielt. Dann spürt das Kind auch die ge- 
Döch nehmen neben dem Schul- meinschaftliche Aufgabe der Eltern, 
besuch die Hausarbeiten die meiste Lehrer und Hortnerinnen, es zu einer 
Zeit unserer Kinder in Anspruch. Vor sorgfältigen Arbeit zu erziehen, 
allem in den fünften und sechsten Ich sehe unsere Hortarbeit als 
Klassen. Eine ständige Hortnerin einen ergänzenden 
wird allein zur Aufsicht der Haus- im Schulleben an. 

Wir sind der Meinung, daß das 
Kind seinem Können entsprechend 
sein Bestes geben muß. Ein Kind, das 
Pflichten hat, erwirbt eine Reihe 
wertvoller Eigenschaften. Es wird 
fähig zu bewußter Anspannung 
seiner Aufmerksamkeit und zu ge¬ 
wissen Willensanstrengungen, denn 
die Ausführung der Schularbeiten 

positiven Faktor verlangt von ihm, sich zu konzen- 
Ein sehr enger irieren) folgerichtig zu handeln und 

aufgaben' benötigt, denn nur dann Kontakt mit den Lehrern muß vor- eine Aufgabe von Anfang bis Ende 
kann man einen positiven Erfolg er- handen sein, um eine erfolgreiche Ar- durchzuführen. Im Laufe Iler Arbeit 

-lt --i- _.. n-.-i. tt .-j T,.. ^.wickeln sich Gewissenhaftigkeit warten. Hier kann man gleichzeitig beit zu leisten. Hospitationen und Er¬ 
das Kind in seiner ganzen Person- fahi'ungsaustausch mit den Kollegen 
lichkeit erfassen, seine Anlagen unserer Schule vertiefen die Kennt- 
kennenlernen, am sichersten fest- nis vom Wesen des einzelnen Kindes, 
stellen, ob das Kind in seinen Lei- Es ist eine schwere, sehr ernstzuneh- 
stungen stehenbleibt, abgleitet oder mende Aufgabe, den Kindern zu 

Unsere Bndibesprechung 

Unset dtunieiuch / 
Viele unserer Kollegen sind große 

Tierfreunde und besitzen oft einen 
vierbeinigen Freund. An diese Leser 
wenden sich die Autoren Erika und 
Ewald Münch mit ihrem Buch „Unser 
Hundebuch“. 

Es gibt’ einen bunten Querschnitt 
durch die Hundewelt. Wir sehen die 
bekanntesten Hunderassen, denen 
wir fäglich auf unseren Wegen be¬ 
gegnen, aber auch viele seltene Ar¬ 
ten, von denen es nur einzelne Exem- 
piare in ganz Deutschland gibt, blik- 
keh uns von meisterhaften Fotogra- 
phien entgegen. Auch auf großen 
Ausstellungen des In- und Auslandes 
fing die Kamera die schönsten Ver¬ 
treter ihrer Rasse für unsere Lieb¬ 
haber ein. Über hundert verschie¬ 
dene Plundearten zeigt der Tierlicht¬ 
bildner Ewald Münch in schönen 
Schwarzweiß- und Farbaufnahmen. 
Mit: großem Einfühlungsvermögen 
hat er den besonderen Typ jeder ein¬ 
zelnen Rasse erfaßt und entsprechend 
abgebildet. Seine Aufnahmen zeigen 
fast ausschließlich Spitzentiere der 

Von Erika und Ewald Münch 

jeweligen Rasse, darunter verschie¬ 
dene Sieger der letzten Welt-Hunde¬ 
ausstellung, die im Mai 1956 in Dort 

und Genauigkeit; auch das Bestreben, 
eine Sache, die einem übertragen 
worden ist, gut zu machen. 

Oft ist es ein schwerer Weg, aber 
wir müssen unser Ziel kennen. Noch 
steht der Hort zuwenig im Mittel¬ 
punkt des Interesses unserer Eltern. 
Mehr gilt er im Leben des Kindes, 
dem allerdings noch meist die Ein¬ 
sicht fehlt, daß es nicht für den Leh¬ 
rer, sondern für sich selbst arbeitet. 

Oft sieht das Kind im Hort den 
Störenfried seiner Freizeit nach der 
Schule, weil er sehr eindringlich und 
nachdrücklich an die Stelle der nach¬ 

mund stattfand und ein einzigartiges sichtigen oft sehr nachgiebigen Mut¬ 
ter mit der Forderung pünktlicher, 
strenger Pflichterfüllung tritt. Das ist 
bei einem Kind verzeihlich. Leider 
gibt es aber noch Eltern, die den 
Wert der durch die Schule zu ent¬ 
wickelnden geistigen Fähigkeiten 
fürs praktische Leben noch immer 
nicht schätzen können. Falsche Ein¬ 
stellung der Eltern zu ihrem eigenen 
und der Kinder Nachteil — sie müs¬ 
sen überwunden werden. 

G. Grützmacher 

Olle; Kamlleiv? 
„Na, Paul, du bist doch so er¬ 

kältet?“ 
„Ja, ich habe Schweizerkäse ge¬ 

gessen, und da hat es durch die 
Löcher gezogen!“ 

Ereignis für den Hundesport bedeu¬ 
tete. Der Leser sieht somit die be¬ 
sten und und typischsten Vertreter 
der einzelnen Rassen vor sich. Im 
glücklichen Wechsel mit in kynologi- 
scher Hinsicht bestechenden Aufnah¬ 
men vereinen sich Bilder, die schon 
allein durch ihre motivliche Schön¬ 
heit erfreuen. Der Hundefachmann 
wie der Laie, beide kommen so auf 
ihre Kosten. Auch der Text bringt in 
knapper, unterhaltender Form das 
Wesentliche über jeden Hund. In der 
heutigen Zeit, in der die Menschen 
duixh Tonfilm, Fernsehen und reich¬ 
bebilderte Zeitschriften verwöhnt, 
ungern langatmige Beschreibungen 
hinnehmen, scheint uns die Zusam¬ 
menstellung reichhaltigen Anschau¬ 
ungsmaterials mit prägnantem, kurz¬ 
gefaßten Text gerade das Richtige zu 
sein. 

Görtke, Werkbücherei 

Stelldichein mit Eliriede Brüning 
Am 22. Mai 1957, um 16.00 Uhr, 

wird die Schriftstellerin Elfriede 
Brüning, die vielen unserer Leserin¬ 
nen gut bekannt ist durch Ihre 
Bücher: „Ein Kind für mich allein“, 
„... damit Du weiterlebst“ und 
„Regine Haberkorn“, für die Kolle¬ 
ginnen und Kollegen unseres Betrie¬ 
bes aus ihren Büchern lesen. 

Besonders interessierten Lesern sei 
verraten, daß eine rege Diskussion zu 
erwarten ist, gilt es doch, jetzt die 
Vorschläge für den Literaturpreis des 
FDGB zu machen. 

' Gerade der Roman „Regine Haber¬ 
korn“, der das Schicksal einer Frau 
unserer Tage behandelt, wird im 
Mittelpunkt dieser Diskussionen 
stehen. Es ist doch wichtig für jeden 
Schriftsteller, sich mit der Meinung 
seiner i Leser vertraut zu machen, 
Wünsche und Anregungen entgegen¬ 
zunehmen, und so durch diese Aus^ 
sprächen zu neuen 

Lesenschaft und Schriftsteller kommt? 
Wir hoffen daher, daß viele unserer 
interessierten Kollegen am 22. Mai, 
um 16.00 Uhr, den Weg ins Kultur¬ 
haus finden, sie. sind herzlichst zu 
unserem Autorenabend eingeladen. 

Bis dahin also Auf Wiedersehen im 
großen Lescsaal unseres Kultur¬ 
hauses. Eure Werkbüchcrei 

„Wenn Sie das Weintrinken nicht 
auf geben, werden Sie nicht alt!“ 

„Ja, ja, ein guter Tropfen, der hält 
jung!“ 

★ 
„Komm doch mal her, Mutti! Wir 

svielen zwei Bären im Zoologischen 
Garten.“ 

„Und was soll ich dabei?“ 
„Du bist die gute alte Dame, die 

den Tieren Süßigkeiten zuwirft!“ 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Vom 19. bis 22. April läuft der Film 

„Die tolle Lola“ 
und vom 23. bis 25. April 

„Karussell“. 
Im tollen Wirbel kreist das Ketten¬ 
karussell. Hoch in die Luft werden die ungarische Film, 
kreischenden Burschen und Mädchen 
auf den schmalen Sitzen geschleu¬ 
dert. Mari und Mäte, die beiden Lie- 

literarischen benden, kommen dem Himmel immer 

Der Traum ist aus. Die Wirklich¬ 
keit ist wieder da — und da ist die 
Forderung des Vaters . . . 

. . . Wie Mari um ihr Glück gegen. 
ihren Vater kämpft, zeigt uns dieser 

Schöpfungen zu gelangen. 
Wie wollen wir thematisch und 

künstlerisch hochwertige Romane, 
Novellen und Erzählungen verlangen, 
Wenn es nicht zu dem unbedingt not¬ 
wendigen engen Kontakt zwischen 

näher. Im Rhythmus des Karussells 
gibt es für die beiden nichts als ihre 
Liebe. Aber als die Fahrt langsamer 
wird, sieht Mari unten wieder ihren 
Vater stehen, der sie drohend an¬ 
blickt. 
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Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. elek¬ 

trischer Leitungs- 
strapg, 4. Abkürzung 
für Sowjetisch-Deut¬ 
sche Aktien-Gesell- 
schaft, 6. Fluß zur 
Nordsee, 8. tschechi¬ 
scher Reformator, 9. 
Drüsenwirkstoff, 11. 
medizinisches Instru¬ 
ment, 12. Lebens¬ 
bund, 14. französi¬ 
scher Operhkompo- 
nist, 17. Berliner 
Original,. 20. Kurz¬ 
form eines Männer¬ 
namens. 21. Dichtung 
des altgriechischen 
Dichters Homer, 23. 
Steigeyorrichtung, 25. 
Wasserstrudel, 26. 
Rbrnari von Zola. 27. 
vorgestecktes Ziel, 
28. künstliche Wasser¬ 
straße, , . 

Senkrecht: l.Brenn¬ 
material . (Mehrzahl), 
2. Gabel.. 3. 
Entgelt, - 4. wird in 
Ställen verwendet, 5. 
Gesehlechts- ■ • und 
Fürwort, 7. Einweich- 

20 19 

21 22 

25 

2E 

Familienvorstellung 
Am 21. April, 13.00 Uhr, 

„Mandy". 
4 

Kindervorstellung 
Am 25. April, 15.00 Uhr. 

„Der Schneemann als Briefträger“ 
4 

Vorträge 
Am Mittwoch, dem 24., April, im 

großen Lesesaal, um 16.30 Uhr, 
„Uber Ganzsachen nach 1945“ 

Es spricht: Freund Butschkau vom 
Kulturbund. 

Alle Freunde der Philatelie sind 
herzlich eingeladen. 

Ludwig, Kulturhausleiter 

Unsere Schachaufgabe 
Verfasser: H. Ahues 

(Aus „Schach“ 1957) 

IM 

± 

mittef, i'o. Stadt-in der Sowjetunion, 13: er Gran, 17.- Sense, 19. Edgar, 22. Klar, 24. 
bringt uns die Ostereier, 15. offener Thea, 26. Bantam, 29. Blut, 30. DEFA, 31. 
Wasserbehälter, 16. Verschluß, 18. Metall, Lied; 32. Resi, 33. Dien. 
19 nordischer Hirsch, 22. vorderasiatischer Senkrecht: 2. Asra, 3. Test, 4. Pamir, 5. 
Staat, 24.-Mädchenname. Strand, 6. Takt; 7. Warm, 9. Epos, 10. Gran, 
Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 14 13. Egel, 16. Aera, 18. Skalde, 20. Güte, 21. zwingt sich selbst ZU schädigen. 

Waagerecht: T. Watt,- 4. Post, 8. Tara, 9. -Roma, 23. Abtei, - 24, • Tüll 25. • Eber, 27, 

a b c d e ( g h 

Matt in zwei Zügen 
Weiß: Kh7 Dd7 Td6, g3 Sg7, h5 Bf2, 
f4. 
Schwarz: Ke4 Del Tc4, f8 La2, c3 
Sa4, h8 Bb6, d3, e5. 
Lösung der Schachaufgabe aus Nr. 14 

Kollege H. Goering hat hier ein 
meisterliches Problem komponiert: 
Mit dem abwartenden Zuge 1. Se8 
schafft er eine Situation, die den 
Schwarzen mehr als zwanzigmal 

Eros, 11: Mark; 12. Partei, 14, Atom, 15, NDPD, 28, Affe, P. Müller, Sektion Schach 

Die Ruder Saison beginnt 
Am Sonntag, dem 10. April 1957, 

begann offiziell die Rudersaison 1957. 
Eine umfangreiche und vor allem er¬ 
folgreiche Winterarbeit in unserer 
Sektion liegt hinter uns, , so daß wir 
in die vor üns liegende Zeit mit 
guten. Hoffnungen blicken können.. 

Für den Tag des Anruderns hatten 
wir uns viel vorgenommen. Vor¬ 
mittags um 9.00 Uhr sollten zwei 
neue Rennboote und zwei Gigboote 
getauft werden. Um 10.00 Uhr war 
dann offizieller Treffpunkt im Köpe- 
nicker-Becken und für den Nachmit¬ 
tag war eine Feier im Bootshaus vor¬ 
gesehen. 

Schön um 8.00 Uhr begann das Leben 
auf dem Bootsplatz, der Fernsehfunk 
hatte einen Kameramann geschickt. 
Um 9.00 Uhr war es dann soweit. 
Nach der Begrüßung durch den Sek- 
tiohsleiter, Sportfreund Naklädal, 
wurde die Motor-Flagge gehißt und 
dann taufte der Verdiente Aktivist 
unseres Werkes, der Kollege Bergatt, 
die beiden neuen Rennboote, den 
Einer auf den Namen „Ernst Schnel¬ 
ler“ und den Riemenvierer auf den 

Namen „Hans Coppi“. Beide .waren 
Sportler und Antifaschisten, die im 
Widerstandskampf gegen den Faschis¬ 
mus ihr Leben gaben. Zur Taufe der 
beiden Gigboote hatten wir einen 
Gast aus dem Spreewald. Vat-er Kipp, 
78 Jahre, ein alter Wassersportler 
und Kenner des Spre.ewaldes, führte 
die Taufe des Doppelvierers „Spree¬ 
wald“ und des Doppelvierers durch, 
der als Anerkepnung seiner Ver¬ 
dienste um die Erschließung des 
Spreewaldes für den Wassersport den 
Namen „Vater Kipp“ erhielt. 

Dann gings aufs Wasser und im 
Köpenicker-Becken eröffnete der 
Präsident der Sektion Rudern, Sport¬ 
freund Dose. die Rudersaispn 1957. . 

Am Nachmittag, wurden im Rah¬ 
men eines geselligen Beisammenseins 
unsere besten Sportler geehrt und die 
Verpflichtung der Renn rüderer für 
die kommende Saison yoraenommen. 
Höffen wir alle, daß der; Sommer 
1957 unsere Hoffnungen und Erwar¬ 
tungen erfüllt und Wir viele Erfolge 
für unser Werk erringen werden. 

Klaus Tümmel 

Am Rande berichtet 
Ein erneutes Husarenstück leiste¬ 

ten sich unsere Fußballer am letzten 
Snielsonntag gegen Einheit Treptow. 
Mit 2:0 führend, verloren sie durch 
drei Gegentore in den letzten 15 Mi¬ 
nuten noch mit 2:3. Für diese Nieder¬ 
lage muß man besonders die Hinter¬ 
mannschaft verantwortlich machen. 
Sie spielten zu offensiv. und ließen 
dem Gegner zuviel Spielraum, so 
daß die drei Gegentore nicht ver¬ 
wunderlich sind. Erwähnt muß in 
diesem Zusammenhang die güte 
Spielweise Manne Lütters werden. 
Er war der einzigste, der den Anfor¬ 
derungen gerecht wurde. Wenn Ein¬ 
heit Treptow auch einer der schwer¬ 
sten Gegner war und Anwärter auf 
die Meisterschaft ist, so hat dieses 
Spiel doch gezeigt, daß unsere Fuß¬ 
baller nicht schlechter in der Spiel¬ 
anlage sind, daß ihnen aber noch die 
nötige Routine fehlt. 

* 

Pech batten die Kegler der 
II. Mannschaft gegen Stahl Schöne¬ 
weide. Keiner von ihnen hatte einen 
guten Tag erwischt und deshalb war 
auch kein Sieg gegen die Mannschaft 
der BSG Stahl Schöneweide drin. Es 
kam nicht zu der erwarteten Ausein¬ 
andersetzung, die eigentlich in den 
Vorprognosen ausgerechnet wurde. 
Der Kampf ging eindeutig mit minus 
140 Holz verloren. Gleichzeitig auch 
die Anwartschaft auf die Meister¬ 
schaft in dieser Staffel. Wir hoffen 
aber, daß der augenblickliche zweite 
Platz gehalten wird. 

★ 
Sorgen macht uns die weibliche 

Jugend der Handballer. Auch am 
letzten Sonntag verloren sie beide 
Punkte kampflos. Nur mit sechs 
Mann ständen sie auf dem Sportplatz 
und fragten sich, wie das weiter¬ 
gehen soll. Die Preisfrage ist hier, 
wie es die Sektion Handball schaffen 

will, die noch verbliebenen Jugend¬ 
lichen zu halten. Was ist, aus den an¬ 
deren Jugendlichen geworden? Fehlt 
hier das-nötige Interesse oder hat 
man sich mit ihnen nicht in.der rich¬ 
tigen und erfolgversprechenden Form 
beschäftigt. 

* 
Ihre erste Trainingsstunde führten 

die Volleyballer unseres Betriebes 
am vergangenen Mittwoch durch. 

Auch in der Zukunft wird das 
Training am Mittwoch durehgeführt. 
Trainingsort ist unser Snortplatz 
Adlershof. Genossenschaftsstraße, 
Birkenweg. Fahrverbindung S-Bahn 
bis Oberspree oder Straßenbahn 92. 

★ 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Unsere BSG Motor Wuhlheide/ 
Schöneweide hat sich vorgenommen, 
ihre Schüler-Fußbailer-Abteilung zu 
erweitern, das heißt, der Schüler- und 
damit der Nachwuchsarbeit erhöhte 
Aufmerksamkeit zu schenken. Des¬ 
halb fordern wir euch auf, schickt 
eure Kinder, soweit sie am Fußball¬ 
spielen interessiert sind, zu uns. Für 
Spielkleidung wird gesorgt. Trai¬ 
ningskleidung muß seihst gestellt 
werden. Wir erwarten also eure Kin¬ 
der jeden Donnerstag um 14.45 Uhr 
auf unserem Sportnia'z Adlershof, 
Genossenschaftsstraße, Birkenweg. 

★ 
Wie die II. Mannschaft der Keg¬ 

ler, so kehrte auch die vierte von 
ihrem Kampf gegen Post Berlin I mit 
einer Niederlage nach Hause zurück. 

Die schon bekannten Ratten waren 
Grund des Spiel- und Plmfctver- 
lustäs. Minus 36 Holz betrüg der 
Unterschied am Endes des Kampfes. 
Als einzigster; schob der Söortfreünd 
Straube 700 Holz. Alle anderen blie¬ 
ben darunter. 

Dieter Müller, Sportbüro 

Sportvorschau ostem 1957 
Kegeln 

Sonntag, den 28. April 1957 

I. Mannschaft gegen Turbine Gas¬ 
werke, Beginn1 16.30 Uhr, Klubhaus 
der Jugend, Linienstraße. 

III. Mannschaft gegen Motor Bero¬ 

lina, Beginn 13.00 Uhr, Sportstätte 
RAW-Schöneweide, Adlergestell. 
Fußball 

Ostersonntag, Ostermontag 
Turnier der BSG Aufbau, Sport¬ 

platz Genossenschaftsstraße, Adlers¬ 
hof, Birkenweg, Beginn 14:30 Uhr. 

10:4-Sieg gibt Auftrieb 
Gegen Dynamo Mitte wurde am dern wir waren die Überlegenen: Uh- 

letzten Sonntag von unseren Hand- sere Hintermannschaft und auch der 
ballfrauen der zweite Sieg in der Sturm spielten .so, wie man es sich 
neuen Serie der Stadtklasse errun- immer wünscht und dabei konnten 
gen. die, Tore auch nicht ausbjeiben. 

Wir gingen mit großem Respekt in Schnecke (5), Karin. Scheithauer (4), 
den Kampf. Denn erstens spielten und Edith Zwick zeichneten für die 
wir nur mit 10 Mann und. zweitens zehn Tore verantwortlich. Wir hof¬ 
sollte der Gegner sehr stark sein. Es, fen auch in den nächsten Spielen 
kam aber alles ganz anders oder zu- wieder voll da zu sein, das heißt auch 
mindest nicht so, wie wir es uns ge- mit voller Mannschaft, 
dacht hatten. Nicht der Gegner, son- Ingrid Killat 

Hurra, die ersten Punkte sind da! 
Am 14. April 1957 waren die 

Frauen von der SG Neuenhagen unsere 
Gegner. Siegessicher betraten sie das 
Sportheim, aber es kam anders. Nach 
wechselhaftem Kampfverlauf stellte 
unsere Sportfreundin Grete! Kern, 
die mit 724 Holz das beste Resultat 
unserer Mannschaft erzielte, den Sieg 
sicher. 

Ein besonderes Lob noch unserer 
Sportfreundin Hanna Bierbaum, die 
durch ihren Eintritt in die Sektion 
Kegeln die , Frauenmannschaft ver¬ 
stärkte und damit auch zum Sieg bei¬ 
trug. Der Kampf wurde von uns mit 
30 Holz gewonnen. < 

BSG Motor Wuhlheide/Schörjweide 

Zeige 
Kühnl 
Bierbaum 
Henneberg 
Kern, Gretel 

SG Neuenhagen 
708 Holz 684 Holz - 
682 Holz 714 Holz 
708 Holz 651 Holz 
672 Holz 706 Holz 
724 Holz , 681 Holz 

Reimann, Erna 714 Holz 742 Holz 

4208JIoIz 4178 Holz 
Zeige 
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